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Wortes ein Breviér * dem gehetzten Ménschen in dieser VWelt Bhlick und Weg ott

welsen.Y  356  Z  i.itergtur  W6rtes e1n Breviér: Äeni gehetzten Ménscheni in dieser Welt Blick und Wég zu Gott  %  zu weisen.  . Linz a. d. D.  Josef Sterr  _ Arznei für Leib und Seele. Von Georg Volk. 2. Aufl. (196.) Frankfurt am Main,  Verlag Josef Knecht, Carolusdruckerei. Geb. DM 7.80.  Populär-medizinische Literatur findet sich heute nebst einer Kollektion von  Tropfen und Drogen in fast jedem Haushalt. Der rastlose Mensch der Gegenwart  aber nimmt sich weder Zeit noch Mühe, die Ursachen der Krankheiten ins Auge zu  fassen, sondern begnügt sich vielfach mit der bloßen Diagnostizierung und praktischen  Behandlung der klinischen Symptome. Volk jedoch geht von der Erkenntnis aus,  daß der Mensch ein leib-seelisches Ganzes ist, daß das Geistig-Seelische alle Vorgänge  des Menschen, auch die einfach physikalisch-chemischen, überformt und ihren Ablauf  bestimmt, daß Denken, Wollen, Fühlen, Tun und Leiden in jeder Krankheit mit dabei  sind — causae sunt sibi invicem causae! — und daß dies Arzt, Krankenpfleger, Seel-  sorger und der Kranke selbst berücksichtigen müssen. Nach klaren Ausführungen  über das gegenseitige Verhältnis von Leib und Seele handelt der Verfasser über „Krank-  heit und Schuld“, über den Einfluß von Freude, Ärger und Traurigkeit auf den Men-  schen, vom „Trost der Tränen“ und vom „Sinn und Wert des Fastens“, über richtige  Atmung und Entspannung, Schlaf und Pflege der Haut. Solche „Psychotherapie“  ist wahrhaft notwendig.  Linz a. d. D.  Josef Sterr  Versuihiedenes  Fatima und Pius XII. Maria Schützerin des Abendlandes. Der Kampf um Ruß-  land und die Abwendung des dritten Weltkrieges. Von Johannes Maria Höcht.  (398.) Mit 77 Kunstdruckbildern. Wiesbaden 1957, Credo-Verlag. Ganzleinen DM 9,80,  kart. DM 7.50.  Immer mehr Bastionen des Zweifels an der Echtheit der Muttergottes-Erschei-  nungen in Fatima, die noch innerhalb der Kirche bestehen, werden fallen. Denn der  vom Heiligen Geist geleitete Stellvertreter Christi folgt in unbeirrbarer Treue den  dort von Maria gegebenen Richtlinien und bekennt sich zu ihnen in immer zahlreicher  werdenden offiziellen Akten (wie auch Lourdes in jüngster Zeit in allgemeinen Rund-  schreiben Pius’ XII eindeutig bestätigt wird). Es sei, um jüngere Beispiele zu erwäh-  nen, daran erinnert, daß Pius die Abschlußfeierlichkeiten des Heiligen Jahres 1950/51  nach Fatima verlegte, sich bei ihnen durch Kardinal Tedeschini vertreten ließ und am  13. Oktober 1951 selbst eine Radiobotschaft an die Pilger richtete; ferner daran,  daß der Heilige Vater in einem speziellen Akte („Sacro vertente anno“ vom 7. 7. 1952)  Rußland dem Unbefleckten Herzen Mariens weihte. Wir stehen somit auf sicherem  Boden. Bedenken wir nun, daß Maria in Fatima Verheißungen und Androhungen  göttlicher Strafgerichte ausgesprochen hat, in denen es um Sein und Nichtsein euro-  päischer Völker geht, so folgt daraus mit zwingender Logik, daß jeder Gläubige —  ob Laie oder Priester — vor die Frage gestellt ist, ob Rettung erhofft oder Vernichtung  befürchtet werden muß und was ihm selbst zu tun obliegt, um seinem Volke und sich  selbst Heil vermitteln zu helfen.  Höcht nahm angesichts der heute so drohenden Weltlage eine gänzliche Neu-  bearbeitung seines bisher unter dem gleichen Titel erschienenen Buches sowie seiner  Schrift „Maria rettet das Abendland“ (deren wesentlicher Inhalt nun in die Neuaus-  gabe übernommen ist) vor und weist eindeutig nach, daß Gott, der schon immer die  großen Entscheidungen der Kirchengeschichte in die Hände seiner Mutter zu legen  sich gewürdigt hatte, auch den Ausgang der vor der Tür stehenden Auseinandersetzung  mit dem kämpferischen Atheismus — und damit mit dem heutigen Rußland — vom  Bekenntnis zu Maria abhängig machen will. Oder sollte es Gott, der einst die Engel  zu ihrer Prüfung vor die Frage gestellt hat, ob sie Christus, den Menschensohn, an-  beten und sich auch vor dessen Mutter beugen werden, benommen sein, heute jeden  einzelnen von uns in dieser Weise „auf Herz und Nieren zu prüfen“, daß er ihn vor die  Wahl stellt, entweder die Rettung aus den Händen Mariens entgegenzunehmen oder  lieber auf sie zu verzichten? Wenn wir die Worte Mariens ernst nehmen, verhält es  sich so. Das beweist dieses Buch.1Lınz Josef Sterr
Arznei für Leib und Seele. Von Georg Volk. Aufl Frankfurt Ma:  ın,
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Populär-medizinische Literatur findet sıch heute nebst einer Koliektion VO  s

Tropfen und Drogen ın fast jedem Haushalt. Der rastlose Mensch der Gegenwart
ber nımmt S1IC. weder Zeit noch Mühe, dıe Ursachen der Krankheiten ins Auge
fassen, sondern begnügt sıch vielfach mıt der bloßen Diagnostizierung und praktischen
Behandlung der klınıschen Symptome. olk jedoch geht VO  5 der Erkenntnis auUS,
daß der Mensch eın  u leib-seelisches (Zanzes ist, daß das Geistig-Seelische alle Vorgänge
des Menschen, uch die einfach physıkalisch-chemischen, überformt und ıhren Ahblauf
bestimmt, daß Denken, Wollen, Fühlen, Iun und Leiden ın jeder Krankheit mıt dabeı
S1IND!| Causae Sunt s1ıbı invicem causae! und daß dies Ärzt, Krankenpfleger, Seel-
SOTSCI und der Kranke selbst berücksichtigen mussen,. Nach klaren Ausführungen
über das gegenseltige Verhältnis VOoO  s ‚e1b und Seele handelt der Verfasser über „Krank-
heit und Schuld“, über den Einfluß VO  - Freude, Ärger und Traurigkeit auf den Men:-
schen, VO. „Irost der Tränen“ und VO. „ 5INN un! Wert des Fastens“, über richtige
Atmung und Entspannung, Schlaf un! Pfiege der Haut. Solche „Psychotherapie”
ist wahrhafit notwendig.

a  1INZ A, Josef Sterr
Versc&niedenes

atıma und Pius Marıa Schützerin des Abendlandes. Der Kampf Ruß-
land un! dıe Abwendung des drıtten Weltkrieges: Von Johannes Marıa Höcht

Mıt Kunstdruckbildern. Wiıesbaden F957, Gredo- Verlag. Ganzleinen DM 9,80,
kart. 7.5  ©

Immer mehr Bastionen des Zweifels der Echtheıt der Muttergottes-Erschei-
NUuNSch ıIn Fatıma, die noch innerhalb der Kırche bestehen, werden fallen. Denn der
VOo: Heilıgen Geist geleitete Steilvertreter Christiı folgt ın unbeırrbarer Treue den
dort VO.  e Marıa gegebenen Richtlinien und bekennt sıch iıhnen ın immer zahlreicher
werdenden offiziellen Akten (wıe uch Lourdes ın jüngster eıt ın allgemeinen Kund-
schreiben Pıus X IL eindeuti1ig bestätigt wird). Es sel, Jüngere Beispiele erwäh-
NCH, daran erinnert, daß Pıus die Abschlußfeierlichkeiten des Heiligen Jahres 1950/51
nach Fatima verlegte, sıch bei ıhnen durch Kardıinal Tedeschini vertretien heß un:

Oktober 1951 selbst ıne KRadiobotschaft die Pilger riıchtete: ferner daran,
daß der Heilige Vater ın eiınem speziellen kte („Sacro vertente NnO  .. VO
Rußland dem Unbefleckten Herzen Mariens weıhte. Wir stehen somıt auf sıcherem
Boden. Bedenken WITr Nun, daß Marıa ın KFatıma Verheißungen un! Androhungengöttlicher Strafgerichte ausgesprochen hat, ın denen e  1n und Nıchtsein 'uro-
päischer Völker geht, s U folgt darz2us mit zwingender Logik, dal3 jeder Gläubigeob Lale der Priester VOT die Frage gestellt ıst, ob Rettung erhofft der Vernichtungbefürchtet werden mu un! wäas ihm selbst tun oblıegt, seinem Volke un! S1C.
selhbst Heil vermitteln helfen.

Höcht nahm angesichts der heute drohenden Weltlage ıne gänzlıche Neu-
bearbeitung seINESs bısher unter dem gleichen Tıtel erschienenen Buches SoOwI1e seiner
Schrift „Marıa rettet das Abendland“ (deren wesentlicher Inhalt 1U  o ın die Neuaus-
gabe übernommen 1st) VOLFr un welst eindeutig nach, daß Gott, der schon immer dıe
großen KEntscheidungen der Kirchengeschichte ın dıe Hände seiner Mutter ZuUu legenS1C. gewürdigt hatte, uch den Ausgang der VOor der Tür stehenden Auseinandersetzungmıt dem kämpferischen Atheismus un! damıt mıt dem heutigen Rußland VO.
Bekenntnis Marıa abhängıg machen will der sollte Gott, der eıinst dıe Engeler Prüfung VOrTr die Frage gestellt at, ob s1ıe Christus, den Menschensohn, -
beten un! S1C. uch VOoOrT dessen Mutter beugen werden, benommen se1N, heute jedeneinzelnen VO:  - unNns ın dieser Weise „auf Herz und Nieren prüfen‘, daß VOLT die

stellt, entweder die Rettung aus den Händen Mariens entgegenzunehmen der
hleber auf s1e  an verzichten ? Wenn WIT die Worte Mariens ernst nehmen, verhält
sıch Das beweist dieses uch



357Literatur
Darüber hınaus legt erschöpfend dar, was nach den Weisungen der Gottes-

utter VOo uLlls iLun ıst, damıt s1e ın die Lage kommt, uNs den FErıieden vermitteln
ZU können. Kıs bedarf 1Ur eiınes gesunden Hausverstandes un der Absicht, sıch der
VOLr uUuNserenNl Augen vollziehenden Wirklichkeit nıcht verschließen, abschätzen
1 können, 1m nächsten Augenblick der eın wenig später das zwischen Ost und
West fieberhaft stattfindende W ettrennen dıe stärkeren, ın größere Entfernungen
wirkenden und allen Gegenmalßnahmen besser trotzenden Atomwaffen enden muß,
Mehr ist uch nıcht nötıg, ZU erkennen, daß keine irdische Macht imstande 15
dıesem grauenvollsten Massenmord aller Zeiten mıt einem wirksamen eto begeg-
NeL. Marıa, Usere Mutter, sa das ommende und bereı:tete ın dem Augenblick as
Heilmittel, ın dem che Hölle siıch ZU diesen vermeıntlich etzten Schlägen 7u1 _ rusten
begann. W ollen WIT ıhren liebevollen, VO: äußerster Besorgnıs getragenen Hilfeanbot
mıt einem kalten, ungläubigen „Nein“” begegnen ?

Graz Leo Schölzhorn
John Henry Cardinal Newman, Geschichte meıiner relig1ösen

„Apologia PIO vıta aua.“ Nach der englischen Ausgabe des Oratorums (1904 ff.)
übersetzt und eingeleitet VOo Dr. Brigitta Hilberling Freiburg,
Verlag Herder. Leinen 12,80.

„Ich möchte mich nNı1ıC.  ht als Muster VOo gesundem Menschenverstand der Sons
was hinstellen, ich möchte L1UF ıne Geschichte meıner Überzeugungen geben un! dıes
unter dem Gesichtspunkt, daß iıch aufzeıge, wıe ıch en durch nachvollziehbare
Denkprozesse und ehrenhafte äaußere Mıttel gekommen hın'  .. (50) „Es ist ıne pein-
liche Sache, jemandem ıne zweıte Theologie vorzusetzen, nachdem 11 ıhn mıt
der ersten betrogen hat“ Das waren die Gründe, derentwegen Newman die „Apo-
logıa PIO vıta sua  .. verfaßt hat, eines der feinsten Bücher ın englischer Sprache. Es
ist ergreifend lesen, mıt welcher Aufrichtigkeit und Herzensgüte dıe Stufen
seiner seelıschen Entwicklung schildert hne eın  A hıtteres Wort für die oft gehässıgen
Angriffe. Männer, die wıe Newman alles hingeben, die kostbare Perle des wahren
Glaubens erlangen, S1iN: selten.

Neunz1ıg Jahre S1N! VeErgangcCNh, se1ıt Newman eıne Apologıa verfaßte s1€ ıst inkeıner
VWeıse veraltet. Darum War die deutsche Ausgabe eın dankenswertes Unternehmen.
Die ersetzerin hat gute Arbeıt geleistet, 11UTr mıt Zitationsverwelsen S1€e sparsam,
Auch manche bersetzungen Aus dem Lateinıischen gefallen mır nıcht. Auf 247
wird Baruch 35 zitiert. Die betrügeriıschen Kaufleute stammen natürlich nıcht aus

Meran, sondern au Medan. Alles allem Wenn INa  } dıeses uch durchstudıiert hat,
fühlt I1a  b S1C. 1 Glauben wıledergeboren.

Stift Klosterneuburg beı Wien Dr. Adolf Kreuz
Gesicht und Charakter. Handbuch der praktischen Charakterdeutung. Von

Dr. Leo Herland. Zweıite, umgearbeitete Auflage. Mit 120 Ilustrationen auf
"Tafeln, 121 Zeichnungen 1mMm ext und Tabellen praktischen Analyse. Zürich

1956, Rascher- Verlag. Leimen efr
Jeder Mensch hat eın  A Gesicht un macht immer eınes, nıcht immer eın schönes

der gescheıtes. Durch fortgesetzten Willensausdruck formt seıne Gesichtszüge,
daß WITr auf Grund UNsSeCICI Erfahrung geneigt sınd, den Charakter des Mitmenschen

nach seiner Physıiognomie bestimmen. Wir reden VO.  — eıner Denkerstirn, naıven
Stupsnase, VO.  S Sorgenfalten, hämisch VerZOSCHCH Mundwinkeln, falschen Augen
uSWwW.,. un!| fallen oft mıt Blitzdiagnosen verhängnisvoll herein, ebenso mıt der
Überschätzung des konstitutionellen Elementes. Dieser Resonanzmethode fügt der
Verfasser ıne umständliche, behutsame Indizienmethode beı, uch Masken
auflösen und durchschauen können, den Charakter erkennen und deuten.
Dabei kommt 1 grundlegenden eul Definitionen, die dem LaıJen unglaublich
erscheinen können, wıe die Begriffsbestimmung des Lachens, das „entsteht durch
lustvolle Entgleisung eiınes für Angriffszwecke bereitgestellten FKnerglievorrates ın der
steckengebliebenen Angriffszange des aufgerissenen Mundes“ (S 231). Aber das darf
nıcht storen beım Studium dieses ernsten Buches, ın dem alles irgendwiıe begründet
und mıt mancher Lebensweisheit durchsetzt ıst. 286 ist die eıle durch Herauf-
nahme der ähnlichen Zeile entstellt worden.

Stift Klosterneuburg beı jen Dr. Adolf Kreuz


